
Es erscheint angebradrt, der Frage
nadrzugehen, ob mit der Hans-Heinridt'
Thyssen'Siedlung, deren fünfjähriges Be-
stehen 1957 gefeiert wurde, ein "Neu-Möllen" entstanden ist, wie man verschie-
dentlich zu sagen pflegt, Gewiß, die neue
Siedlung hat der Bauersdraft Möllen ein
anderes Gepräge gegeben. Das aber ge-
schah auch in früheren Zeiheu wenn bis-
her unbewohnte Gebiete besiedelt wur-
den. Für den, der mit den geschidttlidren
Verhältnissen der Bauerschaft Möllen
vertraut ist, ist die Besiedlung des Kamps-
Hofes und in neuester Zeit auch der Horst
un.d des Geländes von Bündermanns Hof
niclrts anderes, als ein neuer Absdrnitt in
rler Besiedlung der Möllener Gemarkung,
eine Fortsetzung früherer Besiedlungs-
perioden, allerdings nadr modernen Me-
thoderr, bedingt durdr die Verhältnisse
der Zeit.

Rorn ist nidrt an einem Tage erb
ebeusowenig die MöIlener Gemark
miI einem Schlaqe besie'delt worden. ]
werfe einen Blidr auf die nebensteh
I(arte, welche die VerhäItnisse von I
veranschaulicht. Danadr ist nur das
biet zum Rhein hin aufgeteilt und
delt,  der weit größere Tei l  der (
lruno noch unkultiviertes Brudrland.
schon vor 1733 hat die Bauerschaft
bestanden. Ihre Ureinwohner
siö (mit wenigen Ausnahmen) auf
hochwasserfreien Gelände zwisdren
Rhein und der heutigen Fra
Straße an, wobei erwähnt werden
daß der Rhein seinerzeit an Budberg
Rheinberg vorbeifloß, also viel
westwärts ais 1733 verlief, Die
mündung war auch nidrt da, wie sie
der Karte von 1733 angezeigt ist.
Badr besdrrieb westlidr des Seukens
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16< ejnen Boge-n.  in nordwest l iüer Ridt-

li""g ;;a mündete unterhalb der Pferde-

stücke'

Aus Mulen wurde Möllen

I^/ei ler unterhalb, in der Höhe des heu-
,,^ ' .r--strandhauses Ahr, lag an der Ab-
l ' .Yl i"1nq eines Rheinarmes, der die Ort-
i )"}i""-Götterswickethamm, Löhnen und
ii.iitm umschloß, eine lMas'sermühle.
ilüÄ ai"r"t Müh]e erhielt die Bauersdraft
i i l "" Nam"n. In einer Urkunde von 1414
lürJ . i"  Dorf und Feld ,,Mulen" genannt.

Äur fr,Iut"" ist -dann im Laufe der Zeit
ä. i  Ortrnu-" MöIlen geworden.

Von der Mitte des 16. Jahrhunderts an
,,artpdte der Rhein sein Bett nadr und
näcn 

"weiter- ostwärts. Eine Rute Land
nach der anderen versank in seinen Flu-
ten. Die beigefügte Karte zeigt seinen
Verlauf im Jahre 1733. Sie zeigt audt,
was von der ehemaligen Siedlung übrig-
qeblieben ist, Nach urkundlicher Uber-
iieferung sind untergegangen: der Hof
oppem Sande, das Haus der Rokakes
Käie, das Mulensadixgut, das ein klevi-
sdres Lehngut war; und die Mühle, viel-
leicht auch andere Höfe, von denen wir
keine Kunde haben.

Es ist aber nicht nur vom Untergang
der Höfe zu beridrten, sondern audr von
der Gründung einer neuen Kate. Am
15. Juni 1487 bekunden die Gildemeister
der Bauerschaft Möllen, daß sie an Brune
opten Kamp und Hilleken, Eheleute, auf
Kamps Hof wohnend, ein Stüdr Land, ge-
legen in der Nähe ihres Hofes, in der
Südwestedre der Horst, verkauft haben.
Hier gründen die Käufer die sogen. Bie-
sen Kate (siehe Karte).

Auch nach 1733 setzte der Rhein sein
Zerstörungswerk weiter fort. 1761 muß
das Haus der Portjans Kate ,,wegen des
g;roßen Abbruchs vom Rhein von der
Stel le gebracht und versetzt werden".
Man wählte einen neuen Hausplatz 100
Meter vom Rhein entfernt, Dodr 1869 war
der Rhein wieder so nahe herangerückt,
daß das Haus ,,abermals versetzt" werden
mußte. 1841 b,edrohte der Rhein audr das
Gehöft Seuken. so daß man ein neues an
der FranElüfter Straße erridrtete, Von der
Lottkusen Kate liegt aus dem Jahre 1792
die Nachridrt vor: ,,Das Haus ist abge-
brodren und der Grund und Boden vom
Rhein weg,gerissen". Dasselbe Sdridrsal
erlitten auö die beiden weiter unter-
halb gelegenen Häuser, Das eine wurde
1806/07 vom Rhein abgespült, das andere

llt-Möltrn' Llnser Bild zeigt das t8z7 erriütete Fa&werkhaus "Küper Bies. am
L,Lck-Wes (Lei&enweg, das ist der Verbindungsweg zwisdlen S&otten-Lljen und dem
tronal zsm Rhein D. Red.) in lvIöllen.
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mußte 1B1B abgrebrochen werden, um das
Baumaterial vor den Fluten zu retten.

Nodr Jahrzehnte hatten die Ländereien
am Rhein unter Uferabbruch zu leiden.
Erst um 1BB2 begann man, dem Vordrin-
gen des Rheins durch Kribbenbau und
Uferbefestigung einen Riegel vorzuschie-
ben. Von der ganzen ehemaligen Sied-
lung kam nur ein einziger Hof ohne Scha-
den davon, der Mö)lmanns Hof, das heu-
tige Strandhaus Ahr.

Im 18. Jahrhundert erfährt die Bauer-
schaft Möllen eine Erweiterunq durch
Ansiedlungen auf dem Rahm undluf dem
Poot. dem Gelände rechts und l inks der
heutigen Rahmstraße von MöItgens bis
Bündermanns Hof, Hier wurden gegrün-
det: 1735 MöItgens Kate (1852 abgebro-
chen), 1736 Koopmanns Kate (heute Hüs-
ken), 1746 Wilm Koopmanns Kate (heute
Schreiner Paul Gockel),  1764 Stal lmanns
Kate, 7772 das Höfken (Gockel), 1790
Schürmann gen. Poot. Im ersten Viertel
des 19. Jahrhunderts kamen noch vier
Häuser dazu. Einige dieser Siedler hatten
das Baugrundstück von der Gemeinde in
Erbpacht bekommen, andere, wie Stai l-
mann und Höfken, erwarben den Grund
und Boden durch Kauf. Schürmann besaß

auf dem Poot Erbland. Keiner von ih
stammte aus Möllen.

Es ist aufJallend, daß seit der
der Biesen Kate im Jahre 1487 bis
Ansiedlung auf dem Ra'hm, also in e
Zeitraum von 150 Jahren, keine
Siedlungsstelle entstand. Man sollte
annehmen. daß die vorhandenen Bau
ihren Kindern ein Stück Land
überlassen können. Demgegenüber
erwähnt werden: Al le Höfe waren P
höfe. Kamps Hol z. B. gehörte zu I
Wohnung, Kalthoffs Hof war ein Lehwonnung, KaI tnoI Is l lo l  war e ln Lenn
des Kurfürsten zu Köln, Bünderma
Hof ein Lehnqut der Herren von Gött
wick, Möltgens Hof gehörte 1414 r
noch 1506 den Herren v. Münster, 1
den Herren v. Hamm auf Haus Ahr.
Besitzer des Rühlen Hofes und des
manns Hofes werden verschiedene
t r iz ier fami l ien in Wesel  qenannt.
Grundherren hatten kein Interesse dar
Land zur Siedlung abzugeben, waren vi
mehr darauf bedacht, daß ihr Hof ni

l\ufteilung der Möllener Allmende

im Jahre 1824

^r. , ,e Mögl ichkei ten zur Ansiedlung

.  j r "J"  1824 durchgeführte Auf  te i l r rng

11, vot t"ner Al lmende, näml ich des gro-

l lL v" t lener Bruches,  das s ich von Bün-

!1,-unnr und Kamps Hof oslwärts b is

I i " ,  a i "  heu t i ge  Bundess t raße  B  h i nzog ,

l i l r '  a . r  Horst  und des Restes des nodr
j l ' " r , i  ues;edei ten Rahm sowie des Epping-

ü""u 'er  Kirchbruches.  Dieses Gebiet ,  a l les

i "  a l l em  e ine  F läche  von  1197  Morgen ,

," - ; r r  Eiqentum der Bauerschaft  Möl len.

ioder Hausbesi tzer durf te daselbst  seine

ktne weiden lassen, dort  Streu holen und
r.o i  besonderen Umständen mit  Geneh-

,n i qunq  des  C i l deme is te r s  auch  woh l  Ho l z

schiaqen..Dtrch die Auf te i jung dieses Ge-

Iändes  f  i e l  j edcm Hause igen tümer  j e

nach der Größe seines Besi tzes ein An-
te i l  von 6 bis 48 Morgen zu.  Da nun
einige der Anteilberechtigten auf das
ihnen durchs Los zugefallene Bruchland
keinen Wert  legten,  wei l  es zu wei t  ab-
r le leclen war,  zu schlechte Bodenqual i tät
aufwies oder wei l  s ie es nicht  bewir t -
schaften konnten, kam es zu einem leb-
haften FIanCel und Tausdr von Grund-
stücken. Manchem Siedlungswi l l igen bot
s ich Geleqenhei t ,  Grund und Boden zu
mäßiqem Preise zu erwerben. Damit
setzte e ine neue Siedlungsper iode ein,
zunächst an der bei der Bruchaufteilun,o

l

angelegten Dinslakener Straße. Hier kam
es zur Gründung folgender Katen: 1825
Neuner, 1826 Niemüller, Platt,  Langen-
furth und Döpper. 1847 entstand der Hof
Schmitz-Kalbed<. Dann folgten 1863 Stein-
brink, 1867 Schürmann, 1877 Barten.

Die Ansiedlungen im Gebiete östl ich
der Eisenbahnstrecke Dinslaken - Wesel
setzten mit dem Jahre 1850 ein. Zu nen-
nen sind: Malta 1850, Benninghoff 1855,
Schledorn und Bongert 1856, Jakob und
Hubert Schmitz 1857 und bis 1874 noch
4 weitere,

Die 5. Siedlungsperiode

Aus Vorstehendem ergibt sich, daß die
Siedlungsgeschichte von MöIlen 4 Sied-
Iungsperioden und 4 Siedlungsräume auf-
zuweisen hat, Die Häuser, die zu Aus-
gang des 19. Jahrhunderts und naö der
Jahrhundertwende errichtet wurden, fin-
r lerr sich über die gesamte Gemarkung
verstreut.

Da trat vor 5 Jahren das Ereignis ein,
daß die Bergwerksgesellschaft lMalsum
für einige tausend Menschen Wohnung
und Obdach beschaffen mußte. MöIlen
eriebte seine 5. Siedlungsperiode: Die
l lans-Heinrich-Thyssen-Siedlung erstand.
Möge sie ihren Bewohnern nicht nur
Wohnort sein, sondern auch Heimat wer-
den.

verkleinert wurde. Und später -
der Mitte des 18. Jahrhundörts an -,
einige Höfe durch Kauf in das Eigen
ihrer bisherigen Pädrter übergir
stel l ten sich die neuen Besitzer auf
gleichen Standpunkt, weil sie ohne
durch den Rhein immerzu Land verlo

l

l'l

Gottes Lidrt im Berg
V/ie tiet' d.ie Förd.erscbale fallt
ins dwnhle Grubenland -
Gott ist der Herr der ganzen'Welt,
sie fällt in Seine Hand..

\Vie tief d.ie Förderschale fällt,
ruir Knappen zagen nicht;
irn Berg, den wnser Licbt erhellt,
strahlt aucb nocb Gottes Licht.

Wie tiet' die Förd.erschale fällt,
uns pldgt nicht Fwrcht nocb Not,
da Gottes Gnad' uns t'reundlich bäIt
im Leben wie irn Tod!

Neu- Möllen : Die Hans-Heinrich-Thyssen-Siedlung

42

'Willy 
Bartock

43



I

{

mußte 1B1B abgrebrochen werden, um das
Baumaterial vor den Fluten zu retten.

Nodr Jahrzehnte hatten die Ländereien
am Rhein unter Uferabbruch zu leiden.
Erst um 1BB2 begann man, dem Vordrin-
gen des Rheins durch Kribbenbau und
Uferbefestigung einen Riegel vorzuschie-
ben. Von der ganzen ehemaligen Sied-
lung kam nur ein einziger Hof ohne Scha-
den davon, der Mö)lmanns Hof, das heu-
tige Strandhaus Ahr.

Im 18. Jahrhundert erfährt die Bauer-
schaft Möllen eine Erweiterunq durch
Ansiedlungen auf dem Rahm undluf dem
Poot. dem Gelände rechts und l inks der
heutigen Rahmstraße von MöItgens bis
Bündermanns Hof, Hier wurden gegrün-
det: 1735 MöItgens Kate (1852 abgebro-
chen), 1736 Koopmanns Kate (heute Hüs-
ken), 1746 Wilm Koopmanns Kate (heute
Schreiner Paul Gockel),  1764 Stal lmanns
Kate, 7772 das Höfken (Gockel), 1790
Schürmann gen. Poot. Im ersten Viertel
des 19. Jahrhunderts kamen noch vier
Häuser dazu. Einige dieser Siedler hatten
das Baugrundstück von der Gemeinde in
Erbpacht bekommen, andere, wie Stai l-
mann und Höfken, erwarben den Grund
und Boden durch Kauf. Schürmann besaß

auf dem Poot Erbland. Keiner von ih
stammte aus Möllen.

Es ist aufJallend, daß seit der
der Biesen Kate im Jahre 1487 bis
Ansiedlung auf dem Ra'hm, also in e
Zeitraum von 150 Jahren, keine
Siedlungsstelle entstand. Man sollte
annehmen. daß die vorhandenen Bau
ihren Kindern ein Stück Land
überlassen können. Demgegenüber
erwähnt werden: Al le Höfe waren P
höfe. Kamps Hol z. B. gehörte zu I
Wohnung, Kalthoffs Hof war ein Lehwonnung, KaI tnoI Is l lo l  war e ln Lenn
des Kurfürsten zu Köln, Bünderma
Hof ein Lehnqut der Herren von Gött
wick, Möltgens Hof gehörte 1414 r
noch 1506 den Herren v. Münster, 1
den Herren v. Hamm auf Haus Ahr.
Besitzer des Rühlen Hofes und des
manns Hofes werden verschiedene
t r iz ier fami l ien in Wesel  qenannt.
Grundherren hatten kein Interesse dar
Land zur Siedlung abzugeben, waren vi
mehr darauf bedacht, daß ihr Hof ni

l\ufteilung der Möllener Allmende

im Jahre 1824

^r. , ,e Mögl ichkei ten zur Ansiedlung

.  j r "J"  1824 durchgeführte Auf  te i l r rng

11, vot t"ner Al lmende, näml ich des gro-

l lL v" t lener Bruches,  das s ich von Bün-

!1,-unnr und Kamps Hof oslwärts b is

I i " ,  a i "  heu t i ge  Bundess t raße  B  h i nzog ,

l i l r '  a . r  Horst  und des Restes des nodr
j l ' " r , i  ues;edei ten Rahm sowie des Epping-

ü""u 'er  Kirchbruches.  Dieses Gebiet ,  a l les

i "  a l l em  e ine  F läche  von  1197  Morgen ,

," - ; r r  Eiqentum der Bauerschaft  Möl len.

ioder Hausbesi tzer durf te daselbst  seine

ktne weiden lassen, dort  Streu holen und
r.o i  besonderen Umständen mit  Geneh-

,n i qunq  des  C i l deme is te r s  auch  woh l  Ho l z

schiaqen..Dtrch die Auf te i jung dieses Ge-

Iändes  f  i e l  j edcm Hause igen tümer  j e

nach der Größe seines Besi tzes ein An-
te i l  von 6 bis 48 Morgen zu.  Da nun
einige der Anteilberechtigten auf das
ihnen durchs Los zugefallene Bruchland
keinen Wert  legten,  wei l  es zu wei t  ab-
r le leclen war,  zu schlechte Bodenqual i tät
aufwies oder wei l  s ie es nicht  bewir t -
schaften konnten, kam es zu einem leb-
haften FIanCel und Tausdr von Grund-
stücken. Manchem Siedlungswi l l igen bot
s ich Geleqenhei t ,  Grund und Boden zu
mäßiqem Preise zu erwerben. Damit
setzte e ine neue Siedlungsper iode ein,
zunächst an der bei der Bruchaufteilun,o

l

angelegten Dinslakener Straße. Hier kam
es zur Gründung folgender Katen: 1825
Neuner, 1826 Niemüller, Platt,  Langen-
furth und Döpper. 1847 entstand der Hof
Schmitz-Kalbed<. Dann folgten 1863 Stein-
brink, 1867 Schürmann, 1877 Barten.

Die Ansiedlungen im Gebiete östl ich
der Eisenbahnstrecke Dinslaken - Wesel
setzten mit dem Jahre 1850 ein. Zu nen-
nen sind: Malta 1850, Benninghoff 1855,
Schledorn und Bongert 1856, Jakob und
Hubert Schmitz 1857 und bis 1874 noch
4 weitere,

Die 5. Siedlungsperiode

Aus Vorstehendem ergibt sich, daß die
Siedlungsgeschichte von MöIlen 4 Sied-
Iungsperioden und 4 Siedlungsräume auf-
zuweisen hat, Die Häuser, die zu Aus-
gang des 19. Jahrhunderts und naö der
Jahrhundertwende errichtet wurden, fin-
r lerr sich über die gesamte Gemarkung
verstreut.

Da trat vor 5 Jahren das Ereignis ein,
daß die Bergwerksgesellschaft lMalsum
für einige tausend Menschen Wohnung
und Obdach beschaffen mußte. MöIlen
eriebte seine 5. Siedlungsperiode: Die
l lans-Heinrich-Thyssen-Siedlung erstand.
Möge sie ihren Bewohnern nicht nur
Wohnort sein, sondern auch Heimat wer-
den.

verkleinert wurde. Und später -
der Mitte des 18. Jahrhundörts an -,
einige Höfe durch Kauf in das Eigen
ihrer bisherigen Pädrter übergir
stel l ten sich die neuen Besitzer auf
gleichen Standpunkt, weil sie ohne
durch den Rhein immerzu Land verlo

l

l'l

Gottes Lidrt im Berg
V/ie tiet' d.ie Förd.erscbale fallt
ins dwnhle Grubenland -
Gott ist der Herr der ganzen'Welt,
sie fällt in Seine Hand..

\Vie tief d.ie Förderschale fällt,
ruir Knappen zagen nicht;
irn Berg, den wnser Licbt erhellt,
strahlt aucb nocb Gottes Licht.

Wie tiet' die Förd.erschale fällt,
uns pldgt nicht Fwrcht nocb Not,
da Gottes Gnad' uns t'reundlich bäIt
im Leben wie irn Tod!

Neu- Möllen : Die Hans-Heinrich-Thyssen-Siedlung

42

'Willy 
Bartock

43


